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Einige Überlegungen, Gedanken zur Botschaft von 
Ostern: den auferstandenen Christus konnten nicht 
alle möglichen Leute sehen, sondern nur diejenigen, 

die sich mit ihm schon zu Lebzeiten in besonderer Weise 
verbunden wussten. Es geht hier gewissermaßen um ein 
„gläubiges Sehen“. Alle, die dem Auferstandenen begeg-
net waren, wussten sich von einer Kraft erfüllt, die Mauern 
überspringen lässt. Bleibt uns Heutigen nur der neidvolle 
Blick in die Vergangenheit? Die Dichterin Marie Luise Ka-
schitz lässt das Wie, Wo und Wann außen vor und spürt der 
Auferstehung im Heute nach. Lebe österlich! Dem aufer-
standenen Christus können wir begegnen, wenn wir nach 
langer Resignation Hoffnung schöpfen, nach innerlicher 
Lähmung in Bewegung kommen, nach Streit und Konflikt 
Versöhnung anbieten, wenn sich vordergründige Schwä-
che in Kraft verwandelt und scheinbare Aussichtslosigkeit 
in Zukunft. Im Auferstandenen dem Leben begegnen. Jetzt 
und dankbar! Halleluja! (übersetzt „Gott sei gelobt“)

Das Pfarrblatt stellt seit über 50 Jahren für viele Men-
schen eine wichtige Verbindungsebene zur Pfarrge-
meinde vor Ort dar. Seit Jahren steigen aber auch die 

Besuche auf der pfarrlichen Homepage stetig. Die digitale 
Welt hat längst in das Pfarrgeschehen Eingang gefunden. 
Andererseits gilt es immer noch, dem gedruckten Blatt „das 
Gespräch“ weiterhin „Leben“ und Botschaft einzuhauchen. 
Seit Ende des Vorjahres bemüht sich eine Arbeitsgruppe 
unser Pfarrblatt für die Zukunft weiter zu entwickeln, Be-
währtes zu festigen und neue Wege zu beschreiten. 

Danke Gerhard Schloffer

Über Jahrzehnte hat unser Gerhard Schloffer federfüh-
rend und selbständig die Redaktionsarbeit für unser 
Pfarrblatt getragen, hat kirchliche Feiern, die pfarr-

lichen Feste und Projekte fotografisch eingefangen, hat 
die Werbeinserate betreut. Ihm zur Seite hat Alfred Valta 
das Layout durchgeführt. Gerhard Schloffer hat auch der 
pfarrlichen Homepage mit Fotos und Berichten zugearbei-
tet, die dann vom PGR Ing. Gerald Schloffer veröffentlicht 
wurden und werden. In Zukunft soll es eine neue diöze-
sanweite Homepage für Pfarren geben, wobei PGR Markus 
Frühwirth und PGR Gabi Jausner federführend Kompetenz 
übernehmen werden. Von PGR Gabi Jausner wird schon die 
Pfarre auf Facebook betreut. Die Erfahrung von Gerhard 
Schloffer und Alfred Valta und die wertvolle kompeten-
te Unterstützung und Mitarbeit ist weiterhin wichtig und 
wertvoll. Großes Vergelt`s Gott für ihren Einsatz!
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Bleib nicht liegen!
Auferstehung ist mehr als ein Osterwunder 

Bleib nicht liegen, denn sonst gräbt sich 
etwas fest in deinem Hirn, was dir ir-
gendwann den Mut zum Atmen nimmt. 

Und auf einmal prägt dir einer dieses Zeichen 
auf die Stirn, das die Wege, die du gehen 
willst, bestimmt.“

Konstantin Weckers Text, bis heute einer 
seiner bekanntesten Songs, hat wohl kaum 
die christliche Osterbotschaft im Sinn, doch 
er hat letztlich viel mehr mit ihr zu tun, als es 
beim ersten Zuhören oder Lesen erscheint. 

Am dritten Tage auferstanden! Dieses Be-
kenntnis der Kirche, wie es bereits Paulus im 
1. Korintherbrief ausspricht, vermag schon 
viel: Es kann über die eigene Sterblichkeit 
hinwegtrösten, es überwindet die Schwe-
re des Karfreitags und das Verstummen am 
Karsamstag, es befriedigt unser Bedürfnis, 
Gott im Geschehen eines Wunders – wenn 
auch nur mittelbar – zu erfahren. Doch ist 
das alles? 

Die Evangelisten sind hier durchaus präzi-
ser. Sie berichten nicht von der Auferste-
hung selbst, sondern vom leeren Grab, das 
von den Frauen, die als erste dort ankamen, 
als Auftrag und Botschaft verstanden wurde: 
„Und sie gingen weg vom Grab und verkün-

digten das alles den Elf und allen anderen 
Jüngern.“ (Lk 24,9) Unmittelbar darauf folgt 
bei Lukas die Emmaus-Perikope. Auch sie 
endet mit einer Selbstverpflichtung zur Ver-
kündigung! Dem karfreitäglichen Gnaden-
geschenk Gottes folgt am dritten Tag der 
unmissverständliche Auftrag zum Tätigwer-
den. 

Die Frauen am Grab und die Emmaus-Jün-
ger sind nicht – bildlich gesprochen – lie-
gen geblieben: Sie sind aufgestanden. Sie 
haben die Auferstehung nicht als staunende 
Zuschauer folgenlos verfolgt. Jesu Auferste-
hung wird zum Ausgangspunkt ihres Auf-
stehens, zum Aufstand inmitten unruhiger, 
unsicherer und gefährlicher Zeiten.

Peter Trummer, der emeritierte Grazer Neu-
testamentler, versteht Ostern ausdrücklich 
als „Aufstand“. Wenn wir Ostern nur mehr 
als Erinnerungsfest feiern, dann wird selbst 
die Grabeskirche auf Golgota „zum Grab 
der Kirche“. Unsere Auferstehung, unsere 
Annahme durch Gott schon im Augenblick 
des Sterbens, ist keine wie auch immer ge-
artete endzeitliche Wiederherstellung, son-
dern – im Wissen um die Vorläufigkeit des 
„Stachels“ Tod – ein Auftrag zum Handeln im 
Sinne der Botschaft des Herren. 
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von Hans Putzer
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Wer glaubt, treibt nicht zur Eile
Über Jesaias immerwährend gültige Erkenntnis

Mit dem Karsamstag ist es so eine Sache. 
Zwischen den beiden spirituell, liturgisch 
und emotional hoch aufgeladenen Tagen 

Karfreitag und Ostersonntag hat sich die katho-
lische Kirche den stillsten Tag im Jahr verord-
net: keine Liturgie, keine Sakramentenspendung, 
der Altar bleibt leer, nur beten und fasten sind 
dringend empfohlen. Doch die gelebte Realität 
erinnert mehr an das, was Karl Valentin einmal 
über den Advent gesagt hat: „Wenn die stille Zeit 
vorbei ist, wird es auch wieder ruhiger.“
Nüchtern betrachtet ist der Karsamstag – ein 
wenig  innerhalb und vor allem außerhalb der 
Kirche – ein sehr geschäftiger Tag. Säkulares 
Einkaufen fürs lange Wochenende, auch wenn 
die Osterjause längst im Kühlschrank wartet, 

trifft auf Feuerweihen, Grabwachen und die Seg-
nungen der Osterspeisen im Halbstundentakt. 
Hausmannstätten ist zumindest bei der Oster-
nacht eine rühmliche Ausnahme, hier wird die 
Auferstehung zeitkorrekt erst in den Morgen-
stunden des „dritten Tages“ gefeiert.

Übrigens hat diese Geschäftigkeit auch eine 
kirchliche Geschichte. Vom Mittelalter bis weit 
ins 20. Jahrhundert wurde die Osternacht am 
Karsamstag bereits untertags gefeiert. Ungeduld 
ist nicht immer nur eine weltliche Untugend ge-
wesen. Doch heute sollte nur mehr Jesaia – siehe 
oben – gelten. Die neue Lutherbibel übersetzt 
diese Aufforderung sogar mit: „Wer glaubt, der 
flieht nicht!“ 

      GRABWACHEN

9:00 - 10:00 Uhr:
Grambach, Gössendorf, 
Dörfla, Berndorf,
Grünfeldsiedlung, 
Wagersbach, Eisental 
Wagersfeld, Aschenbach.

10:00 - 11:00 Uhr: 
Kühlenbrunn, Schel-
chenberg, Schelchental, 
Premstätten, Breitenhilm, 
Ferbersdorf, Hausmann-
stätten, Judendorf, Hüh-
nerberg, Freudenegg.

von Hans Putzer

Segnung der Osterspeisen
10.00 Uhr 	   	 Seniorenheim Gössendorf, Pf. Josef Wilfing
13.00 Uhr		  Blütenweg 64-66, Pf. Josef Wilfing
13.30 Uhr		  Bergmannsiedlung , Diakon Ludwig Wuchse
			   Grambach, Pf. Josef Wilfing
14.00 Uhr 		  Grambachberg,  Pf. Josef Wilfing 
			   Berndorf, WGDL Veronika König
14.30 Uhr		  Aschenbach, WGDL Gerald Schloffer 
			   Wagersbach, Pf. Josef Wilfing
15.00 Uhr 		  Breitenhilm, WGDL Herta Mrkor 
			   Premstätten, Pf. Josef Wilfing
15.30 Uhr		  Fuchskreuz, Pf. Josef Wilfing 
			   Schelchental, WGDL Veronika König
16.00 Uhr		  Judendorf, WGDL Gerald Schloffer 
			   Pfarrkirche, Diakon Ludwig Wuchse

Karsamstag, 20. April
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Wunibald Müller: Auch in deiner Un-
vollkommenheit Gott lieben

Der deutsche Therapeut 
und Theologe hat im Ver-
lag des Benediktinerklos-

ters Münsterschwarzach www.
vier-tuerme-verlag.de zahlreiche 
Bücher zu Themen der Spirituali-
tät und Lebenshilfe veröffentlicht. 
Der im folgenden abgedruckte 
Text und das Gebet stammen aus 
dem Band „Lausche dem vollen 
Klang des Lebens“, der kurze me-
ditative Texte, die immer wieder 
lesenswert sind, enthält.

„Wenn du dich selbst ganz zu lie-
ben vermagst, und du weißt, dass 
du unvollkommen bist, nährst 
du deine Seele Tag für Tag. Du 
nimmst dich dann so an wie du 
bist.“ (Elisabeth Kübler-Ross)

Wenn es dir nur darum geht, al-
lein Gottes Willen und Ehre zu 
lieben, dann hältst du dich auch 
nicht allzu lange an deinen Un-
vollkommenheiten und Unzu-
länglichkeiten auf.

Du hörst auf, dich klein zu ma-
chen, an dir herumzukritisieren, 
dir unverantwortliches Verhalten, 
Unausgeglichenheit, Unwahrhaf-

tigkeit vorzuwerfen. Du bist alles 
das, mal mehr, mal weniger und 
du wirst es nie ganz überwin-
den können. Es wird dir erhalten 
bleiben. Ihm willst du aber nicht 
länger deine Aufmerksamkeit 
schenken.

Was du aber willst, was du un-
terstützt, wo du nicht nachlassen 
möchtest, ist, dich Gott hinzuge-
ben, um allein seinen Willen und 
seine Ehre zu lieben.

Auch in deiner Unvollkommen-
heit, auch in deinem Versagen, 
liebst du dann Gottes Willen und 
seine Ehre. Denn die Liebe zu 
Gott ist größer.

Statt Energie dafür zu verschwen-
den, dich darauf zu fixieren, was 
du falsch gemacht hast, statt dich 
lange damit aufzuhalten, mit dir 
deswegen zu hadern, schließt du 
dich der Strömung an, die dich 
hinführt zu Gott. Gibst du dich 
Gott hin, auch mit deiner Unzu-
länglichkeit und Unvollkommen-
heit.

5

Ich gebe mich Dir hin

Beseelt davon

Nur Deinen Willen und Dei-
ne Ehre zu lieben

Alles in mir

Streckt sich aus nach Dir

Nimm mich so, wie ich bin

Mit all meinem Eifer, Bemü-
hen und Sehnen

Mit all meiner Stärke und 
Schwachheit

Mit meinen Erfolgen und 
Misserfolgen

Meiner Herrlichkeit und Er-
bärmlichkeit

Meiner Entschiedenheit und 
Zerrissenheit

Alles gehört Dir

Durchtränke es

Mit Deiner göttlichen Energie

Stärke mich mit Deiner Kraft

Deiner himmlischen Nahrung

Damit ich mich wieder neu 
auf den Weg machen kann

Deinen Willen zu tun und 
Deine Ehre zu lieben

von Dieter Kurz

Karsamstag, 20. April
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DAS GESPRÄCH / EUROPA

Die Kreuze würden von den Wänden fallen, wenn 
sie könnten...
Europa, du bist also christlich? 

So wird es zumindest seit 
einigen Jahren in ver-
schiedenen Mitglieds-

staaten der Europäischen Uni-
on behauptet. In Ungarn wurde 
im Juni 2018 deshalb zum 
siebten Mal die Verfassung 
geändert. Seitdem ist nicht 
nur Obdachlosigkeit grundge-
setzlich verboten; die Verfas-
sung trägt nun außerdem allen 
staatlichen Institutionen auf, 
dass sie „die christliche Kultur 
schützen“ müssen und „keine 
ausländische Ethnie in Euro-
pa angesiedelt werden“ dür-
fe. Die nationalkonservative 
PiS-Regierung in Polen und die 
österreichische Bundesregie-
rung aus ÖVP und FPÖ gefal-
len sich in der Rolle der Hüter 
des „christlichen Abendlan-
des“. In der politischen Ausei-
nandersetzung um das Thema 
Zuwanderung bemühen kon-
servative PolitikerInnen gerne 
den Begriff der „christlichen 
Leitkultur“ als Maßgabe für die 
Integration von Migranten…

Das Kreuz und mit ihm das 
Christentum rücken also zu-
nehmend in den Mittelpunkt 
politischer Auseinanderset-
zungen. Das Besondere dar-

an: Dies geschieht weitgehend 
ohne das Zutun und bisweilen 
sogar gegen den heftigen Wi-
derstand der christlichen Kir-
chen. Und all das geschieht 
in Gesellschaften, in denen 
das Christentum im alltägli-
chen Zusammenleben und in 
der persönlichen Lebensge-
staltung der Menschen immer 
mehr an Bedeutung verliert…

Wenn sich Europa tatsäch-
lich von christlichen Wer-
ten, die in seiner Geschichte 
eine unbestreitbar prägen-
de Rolle gespielt haben, lei-
ten lassen will, dann gilt es, 
diese Werte zu praktizieren 
und nicht nur das „christliche 
Abendland“ zu behaupten…

Es ist zudem an der Zeit, das 
Christentum nicht länger mit 
„Konservativsein“ zu über-
setzen, sondern mit „Erneue-
rung“ und „Umdenken“. Es 
ist Zeit, den prophetischen 
Auftrag Jesu wieder ernst zu 
nehmen, Partei zu ergreifen 
und laut zu werden, wo Men-
schen in ihrer Würde verletzt 
werden. Es ist Zeit, dafür auch 
den Konflikt einzugehen mit 
denen, die wollen, dass sich 
nichts ändert. Die Botschaft 

Jesu ist eine, die gerade zur 
Erneuerung aufruft. Deshalb 
gilt es, als ChristInnen end-
lich laut und selbstbewusst für 
eine Veränderung der Politik 
einzutreten.
Es ist Zeit, verstärkt über die 
Werte zu reden, die uns in 
unserer Gesellschaft wichtig 
sind und für die wir eintreten. 
Augenblicklich erscheinen ei-
nem die „Werte“, die manche 
zu verteidigen beanspruchen, 
eher als ein inhaltsleerer 
Kampfbegriff…

Die christliche Prägung Eu-
ropas, wenn sie nicht nur Be-
hauptung bleiben will, wird 
sich daran zeigen, ob es den 
Menschen in Europa gelingt, 
den völkischen Nationalis-
mus und die Abwertung von 
Menschen zu überwinden. Will 
Europa christlich sein, dann 
müssen wir uns verbinden 
und uns Stimmungen und so-
gar Mehrheiten entgegenstel-
len, wenn es um die Achtung 
der menschlichen Würde geht.
Europa, ich wünsche dir, du 
wirst in diesem Sinne christlich!

Gekürzte Fassung, aus DENKEN 
+ GLAUBEN, Winter 2018, 4–6
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von Burkhard Hose
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Oh, wie schön ist Panama!
Mit diesem Motto reisten 60 Jugendliche aus der ganzen Steier-
mark zum Weltjugendtag nach Panama. 

In Panama City angekommen wurden wir nicht nur von unseren Gasteltern herzlich in Empfang 
genommen, sondern auch von hupenden Autos und winkenden Panameños und Weltjugend-
taghymnen singenden Jugendlichen. Gleich bei der Eröffnungsfeier des Weltjugendtages, 

konnten wir die Lebensfreude Zentralamerikas erfahren. Wir ließen uns von den tausenden 
Jugendlichen, dem beschwingten Gottesdienst und der tollen Stimmung mitreißen.

An den Vormittagen fanden Katechesen und heilige Messen statt. An einem dieser Vormittage 
gestalteten wir, zusammen mit unserem Bischof Wilhelm Krautwaschl die Katechese und den 
Gottesdienst. Neben dem intensiven geistlichen Programm hatten wir auch die Möglichkeit 

die Stadt besser kennen zu lernen. Wir be-
suchten den Panama-Kanal, besichtigten die 
Altstadt und besuchten den bekannten Pana-
ma-Schriftzug. 

Das Highlight des Weltjugendtages war die 
Vigilfeier mit Papst Franziskus. Wir hatten die 
Ehre mit 600.000 Jugendlichen aus aller Welt 
die Vigilfeier und die Abschlussmesse haut-
nah in den vorderen Sektoren mitzuerleben.  
Der Heilige Vater erinnerte uns daran, dass 
wir nicht die Zukunft sind sondern die Ge-
genwart. Es war wirklich ein unvergessliches 
Erlebnis! 

Voller Eindrücke vom Weltjugendtag, reisten 
wir weiter nach Costa Rica. Dort entdeckten 
wir traumhafte Naturparadiese, die nicht nur 
mit den paradiesischen Stränden, sondern 
auch mit der Tier- und Pflanzenwelt beein-
druckte. Wir konnten Kapuzineräffchen, Faul-
tiere, Leguane, Krokodile, Totenkopfäffchen, 
Tukane, Waschbären, Buckelwale und kleine 
Schwertwale beobachten. 

von Julia Pechmann 
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Palmsonntagszauber
von Elke Bräunling

In diesem Jahr verbringt Nico die 
Osterferien bei Verwandten in 
Bärsdorf. Alles ist hier anders als 

daheim. Ja, die Osterzeit ist hier so-
gar ganz schön aufregend. Das be-
ginnt schon am Sonntag vor Ostern, 
dem Palmsonntag.
„Aufstehen!“, ruft Großtante Anna in al-
ler Herrgottsfrühe durchs Haus. „Beeilt 
euch! Frühstück ist fertig.“
„So früh!“ Murrend steht Nico auf und 
kommt ganz verschlafen als letzter 
zum Frühstück. Alle lachen. „Palmesel, 
Palmesel“, rufen Tini und Robbi, und 
Großtante Anna erklärt Nico: „Wer am 
Palmsonntag als letzter aus den Federn 
kriecht, wird Palmesel genannt. Haha.“
„Ha-haa! Ia-Iaa!“, knurrt Nico und findet 
die Sache mit dem Palmesel gar nicht 
lustig. So früh am Morgen fühlt er sich 
fast selbst wie ein Esel. Aber es kommt 
noch schlimmer. „Du musst deinen Palmwisch 
schmücken!“, sagt Onkel Hubert. „I-i-ich soll 
einen Palmstrauß in die Kirche tragen?“, stot-
tert Nico. „A-aber ich weiß doch gar nicht, was 
ich da tun soll.“ „Geh einfach hinter uns her“, 
sagt Tini. Und Robbi erklärt: „Nur Kinder dürfen 
Palmwische tragen, so wie damals in Jerusalem. 
Da sind auch die Kinder dem Jesus mit Palmen 
entgegengelaufen, weil sie sich so gefreut ha-
ben.“ Jetzt begreift Nico, und er freut sich über 
diese ehrenvolle Aufgabe. Es wird eine schöne 
Feier, und noch beim Mittagessen muss Nico 
daran denken, wie festlich es in der Kirche ge-
wesen ist. Alle Kinder von Bärsdorf haben ihre 
Palmsträuße zum Altar getragen, und die Orgel 
hat richtig toll gebraust. Eiskalt ist es Nico da-
bei den Rücken hinabgerieselt.
„Schade, dass es so ein Fest nicht bei uns in 
der Stadt gibt“, murmelt er. Am Nachmittag 
dann geht es nicht mehr so festlich zu. Nein, 
eher komisch. Im Garten nämlich beobach-
ten Nico, Tini und Robbi, wie sich Großtante 
Anna sehr seltsam benimmt: In Sonntagskleid 
und Gummistiefeln stakst sie durch die mat-
schigen Gartenbeete, macht hier und da Halt, 
bückt sich, steckt etwas in die Erde und mur-

melt irgendwelche Sprüche. Wirklich komisch 
sieht das aus. Nico hat Mühe, ernst zu blei-
ben. „Was tut sie denn da?“, wundert er sich. 
„Palmzweige vergraben“, lacht Robbi. „Das soll 
den Garten fruchtbar machen.“ „Und es soll ge-
gen Geister und Hexen schützen“, kichert Tini. 
„Hoho“, lacht Nico. „So´n Quatsch! Böse Geister 
und Hexen gibt es nicht.“ „Psst!“, macht Tini. 
„Großtante Anna ist sehr abergläubisch. Sogar 
in Haus und Scheune hängt sie Palmzweige.“ 
„Alles wegen der Geister?“, wundert sich Nico.
„Gegen Gewitter und Hagel soll es auch hel-
fen.“ Robbi verzieht sein Gesicht. „Ist halt ein 
„Alte-Leute-Brauch.“ „Macht euch nur über 
mich lustig!“, ruft Großtante Anna und winkt 
ihnen mit dem Palmstrauß zu. „Ich glaube an 
alte Bräuche!“ Sie lächelt. „Ein bisschen we-
nigstens. Findet ihr das dumm?“ „Nein“, meint 
Nico, „nur komisch.“ „Und lustig“, ruft Robbi.
„Man hat halt so seine kleinen Eigenarten“, 
meint Großtante Anna. „Jaja“, ruft Tini, „jeder 
hat so seine Macken.“ Da muss Nico lachen. 
„Besonders an Palmsonntag, nicht?“ 

Zum Ausmalen! 
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KJ Champions Liga 2019
Die KJ Hausmannstätten war 
dabei

Am frühen Morgen des 16. März machten 
sich zehn fußballbegeisterte Jugend-
liche auf den langen Weg nach Krieg 

-lach, um den FC Habanero bei der heurigen 
KJ-Champions-Liga zu vertreten. 

Nach dem klaren Gruppensieg, mit einem 
Torverhältnis von 10:1, zogen wir leider im 
Viertelfinale gegen den späteren Finalisten 
aus Gnas den Kürzeren. Nichtsdestotrotz er-
kämpften wir uns schließlich das Traumfina-
le um Platz fünf gegen unsere befreundete 
Jugendgruppe aus Heiligenkreuz/Waasen. In 
diesem prestigeträchtigen Duell konnten wir 
uns, Dank einer hervorragenden Teamleis-
tung, klar mit 4:0 durchsetzen. 
 
Im Anschluss zum Turnier lud uns die KJ Lan-
genwang und KJ Kindberg, die das Turnier 
mitorganisiert hat, zur Aftershowparty in die 
Jugendräume. Das war ein netter Ausklang 
für den sportreichen Tag! 

Wir freuen uns schon auf das nächste Turnier 
und die nächsten Duelle mit Heiligenkreuz.

Jugendandacht

Am 15. März gestalteten wir eine An-
dacht bei unserem neuen Kreuzweg. 
Wir starteten vor der Kirche und gingen 

gemeinsam um die Kirche bis zur zehnten 
Station. Dort machten wir uns darüber Ge-
danken, was diese Station – „Jesus wird seiner 
Kleider beraubt“ – in unserem heutigen Leben 
bedeutet: Wann werde ich bloßgestellt? Wann 
lache ich meine Mitmenschen aus? Wann füh-
le ich mich nackt und verletzlich? Und wann 
sehe ich weg, wenn anderen Leid zugefügt 
wird?
Es war eine sehr schöne und besinnliche An-
dacht in dieser vorösterlichen Fastenzeit und 
hoffen, dass auch in Zukunft wieder einige 
gemeinsam mit uns singen und beten möch-
ten.
In diesem Sinne wünschen wir, die Katholi-
sche Jugend Hausmannstätten, allen Pfarr-
bewohnerinnen und Pfarrbewohnern ein fro-
hes Osterfest! 

Foto: Katholische Jugend Steiermark

von Andreas Lang

von Andreas Lang



Seefestspiele Mörbisch

Das Katholische Bildungswerk lädt ein: 

Freitag, 02. August 2019, Abfahrt 14.00 Uhr.

Anmeldung bei Fam. Hubmann, KBW Hausmannstätten
Tel.: 0676/8742 2631

TAUFEN UND  
TRAUUNGEN

Wir bitten um Ver-
ständnis, dass
wir aufgrund der 
Bestimmungen
der Datenschutz-
grundverordnung
die Namen nicht 
veröffentlichen
dürfen.

BEGRÄBNISSE 

Karl Konrath, Gös-
sendorf

Bei der Männerrunde am 06. März 2019 haben wir uns mit 
dem Thema „Migration“ beschäftigt und dabei zunächst ei-
nen Bericht des ORF, der in der Sendung Orientierung ge-

zeigt wurde und die Situation der Frauen in Afghanistan schildert, 
angeschaut. 

In vielen Nachbarschaften in Österreich - sozusagen Zaun an 
Zaun - wohnen seit der Flüchtlingskrise viele muslimische Fa-
milien. Sie stammen aus Afghanistan, Syrien oder aus dem Iran. 
Unter anderem auch bei unserem Gründungsmitglied Heinz 
Stiegler. In unserer nächsten Ausgabe erfahren Sie, wie ein roter 
Ball und ein offenes Gartentor zu einem guten Zusammenleben 
führen kann.    
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Einladung

zur

Weinverkostung

Freitag, 26. April 2019, 
19.30 Uhr

Pfarrsaal Hausmann-
stätten

Weingut Frühwirth u. 
Weingut Scharl 

St. Anna am Aigen

Unkostenbeitrag: 15 € 
(inkludiert Weinproben, 

Brot und Käse)

Auf Euer Kommen 
freuen sich Pfarrer Dr. 

Josef Wilfing
und der Pfarrgemein-

derat

Männerrunde und Migration  

„teilen spendet Zukunft“, eine Zukunft aus eigener Kraft für 
Frauen in Tanzania, Frauenförderung zu einem selbstbestimmt 
gestalteten Leben.

Unsere Frauen bewirteten mit köstlichen Suppen und sammelten 
dabei 1508,19 € – DANKE!

Familienfasttag – „Suppensonntag“

Fo
to

: G
er

ha
rd

 S
ch

lo
ff

er
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Einmal monatlich bieten 
wir nach den Gottes-
diensten fair gehandelte 
Produkte, wie Kaffee, Tee, 
Süßigkeiten usw. aus dem 
Weltladen an. Überzeugen 
Sie sich von der Quali-
tät dieser Produkte und 
unterstützen Sie damit 
Menschen in der Dritten 
Welt.

       30. Juni 2019

AD CURA GÖSSENDORF 
SENIORENWOHNEN
Jeden 2. Dienstag/Monat
im Haus 1

jeden 3. Dienstag/Monat
im Haus 2,

jeweils um 15.00 Uhr
Wortgottesdienst mit
Kommunionfeier

GOTTESDIENSTE IN DER 
PFARRKIRCHE FERNITZ
Samstag, 19.00 Uhr,
Pfarrkirche
(Ausnahme: Am 1. Sams-
tag/Monat in St. Jakob)

Sonntag, 08.30 Uhr, Pfarr-
kirche 

Wallfahrt zum 13./Monat: 
19.00 Uhr: Rosenkranzge-
bet;
19.30 Uhr: Wallfahrtsgot-
tesdienst und Lichterpro-
zession.

SENECURA SOZIALZENTRUM 
VASOLDSBERG
Jeden Montag, 14.30 Uhr: 
Wortgottesdienst mit Kom-
munionfeier,

am letzen Montag/Monat: 
Hl. Messe

Jeden Donnerstag, 10.00 
Uhr: Rosenkranzgebet

SOZIALKREIS
Jeden 3. Donnerstag/
Monat, 19.00 Uhr, An-
dacht in der Gotischen 
Kapelle, anschließend 
Gespräch im
Besprechungszimmer

25. April, 16. Mai, 
27. Juni 2019

SPIELE-NACHMITTAG FÜR 
ERWACHSENE 
Für Gesellschafts- oder 
Kartenspiel-Begeisterte 
steht der Pfarrsaal
jeden zweiten Mittwoch 
ab 14.00 Uhr offen.
Interessierte sind herzlich 
eingeladen!

24. April, 8. Mai, 22. Mai,        	
	 5. Juni 2019

KINDER WORTGOTTES-
DIENST
Für noch nicht schul-
pflichtige Kinder gestalten 
wir einen kindgerechten
Wortgottesdienst im 
Pfarrsaal und ziehen zum 
„Vater Unser“ in die
Pfarrkirche zur Gemeinde-
messe.
Nach der Kommunion 
stellen wir unser jeweili-
ges Thema vor.

	 16. Juni 2019

ZWERGERL-TREFF
Pfarrzentrum 
Hausmannstätten

Mittwoch, vierzehntägig, 
09.30 Uhr bis 11.30 Uhr

24. April, 8. Mai, 22. Mai, 
5. Juni 2019

FRAUENRUNDE
Am ersten Donnerstag im 
Monat treffen sich Frauen, 
um gemeinsam zu beten, 
über den Glauben zu reden 
und auch um zu feiern.

2. Mai u. 6. Juni 2019, jeweils 
19.00 Uhr

MÄNNERRUNDE
Wir treffen uns am ersten 
Montag in ungeraden Mo-
naten um 19.00 Uhr zum 
Abendlob in der Gotischen 
Kapelle und sprechen an-
schließend im Bespre-
chungszimmer über aktuelle
Glaubensthemen, beraten 
Aktivitäten und schließen 
mit einer kleinen Jause

07. Mai 2019
01. Juli 2019

UNSER PFARRKALENDER - ALLGEMEIN

SENIORENNACHMITTAG
Jeden ersten Dienstag im 
Monat treffen sich SeniorIn-
nen im Pfarrsaal um 14.00 
Uhr zu einem geselligen 
Nachmittag.

7. Mai. u. 4. Juni 2019
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UNSER PFARRKALENDER

SO 14. 08:00
09:00

09:30

Palmsonntag – Palmbuschverkauf Sozialkreis
Hl. Messe

Wortgottesdienst – Segnung der Palmzweige beim Feuerwehrhaus und 
Prozession zur Pfarrkirche

Hl. Messe
14.4.-16.4. FIRMLager

DO 18. 16:00
19:00

Gründonnerstag: Kinder feiern das Mahl Jesu
Abendmahlfeier mit Fußwaschung anschl. Ölbergandacht

FR 19.
07.00
15.00
19.00

Karfreitag: Morgenlob (Laudes)
Todesstunde Jesu – Kinderkreuzweg

Karfreitagsliturgie - Feier vom Leiden und Sterben Christi
SA 20. 07.00

07.15
Karsamstag: Morgenlob (Laudes)

Feuerweihe
SO 21. 05.00

09.30
Ostersonntag – Hochfest der Auferstehung des Herrn

Hl. Messe – Hochamt für die Pfarrgemeinde
MO 22.4. 08.00

09.30
keine Hl. Messe

Hl. Messe musik. mitgestaltet von der Kath. Jugend
FR 26. 19:30  Weinverkostung im Pfarrsaal
SO 28. 09.30 Erstkommunion der VS Hügellandschule Vasoldsberg

Heilige Messen in der Pfarrkirche an Sonn- und Feiertagen um 08:00 Uhr und um 09:30 Uhr. Die Hei-
ligen Messen in den Ortskapellen entnehmen Sie bitte der jeweiligen Wochenordnung.

APRIL

SA 4. 09:30 Fußballturnier der Firmlinge
SO 5. 09.30 Hl. Messe der FF Grambach, Hausmannstätten, Vasoldsberg
FR 10. 18:00 Konzert der Musikschule in der Pfarrkirche
SA 11. 15.00 Firmling-Patennachmittag
SO 12. 09.30 Erstkommunion VS Hausmannstätten u. VS Vasoldsberg
SO 19. 09.30 Erstkommunion VS Hausmannstätten
SO 26. 8.30 

10.45
Firmung

DO 30. 08.00
09.30

keine Hl. Messe
Christi Himmelfahrt – Hl. Messe

DO 30. 20.00 Orgelkonzert Peter Douglas Kaplar

MAI

SO 9. 09:30 Pfingstsonntag (08:00 keine Hl. Messe)
MO 10. 08.00

09.30
Pfingstmontag – keine Hl. Messe

Hl. Messe musik. gestaltet von der Kath. Jugend
Di 11. 08:45 Wallfahrermesse in Graz Mariatrost (7.00 Uhr Fußwallfahrt vom Hilm-

teich)
SO 16. 09.30 Pfarrfest, Hl Messe u. Wortgottesdienst Kinder (08:00 keine Hl. Messe)

JUNI


